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Ausgangssituation

Kompetenzorientierung und Individualisierung des Unterrichts 

als aktuelle Herausforderungen an das Schulsystem

� Wie kann Kompetenzorientierung und Individualisierung auch im Lernen in der 

Lehrerfortbildung erfahrbar gemacht werden? 

� Wie können diese Prinzipien in plausibler und glaubhafter Weise in das organisatorische 

und methodische Design von Lehrerfortbildung eingehen? 

� Wie können systemische Impulse gesetzt werden, die Verstärkung individualisierender und 

binnendifferenzierender Elemente im Unterricht stimulieren, fördern und absichern?
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COOL_ID

Fortbildungsprogramms für österreichische Lehrpersonen an BMHS (i.e. 

Schulen der Sekundarstufe II)

Überblick

1. Ausgangssituation, Kontext, Ziele des Programms 

2. Gestaltungsüberlegungen

3. Konkretisierung im Lehrgang/Entwicklungsprojekt „COOL_ID“ 

4. erste Erfahrungen
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Frühere Studien

� häufig neue Lernformen in ihrem Unterricht umsetzen 

� bereit, diese an weitere Lehrergruppen weiterzugeben (vgl. Maderthaner & 

Altrichter 2007) 

� relativ selten zur Individualisierung und Binnendifferenzierung des Unterrichts 

verwendet (vgl. Doppler 2009)
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Ausgangssituation

� BMUKK/Sektion II – Auftrag:

— Impulszentrum für kooperatives offenes Lernen in Steyr 

— Institut für Pädagogik und Psychologie der Johannes Kepler Universität Linz 

� Konzept für die Förderung von Individualisierung und Differenzierung im 

BMHS-System 

� Ziel: praktikable Formen individualisierten und kompetenzorientierten 

Unterrichtens für die Sekundarstufe II zu entwickeln und zu erproben und 

Multiplikator/innen für die Verbreitung dieser Ideen zu gewinnen. 
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Ausgangssituation

� Erfahrene Lehrpersonen mit laufender Handlungspraxis

� kompetente Praktiker/innen für einen weiteren Entwicklungsprozess zu 

gewinnen 

� Stenhouse (1972) : Curriculumreform als Curriculumentwicklung, Research as 

a Basis of Teaching
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Merkmale ‚ertragreicher‘ Fortbildung 
(Lipowsky 2004; vgl. auch Messner/Reusser 2000; 
Richardson/Placier 2001; Bessoth 2007)

� Qualität des Lernprozesses
— längerfristige Auseinandersetzung mit Inhalten
— Vielfalt methodischer Settings
— kritisches Hinterfragen grundlegender Überzeugungen

� Bezug zum Unterricht  
— klarer Bezug zur Unterrichtspraxis der TeilnehmerInnen
— fachdidaktischer Fokus auf ausgewählte Fragestellungen

� Strukturelle Einbettung und Stimulierung  systemkoordinativer Beziehungen
— Anregung zur Kooperation, die über die Veranstaltung hinausgeht
— Teilnahme mehrerer Lehrkräfte eines Standortes
— externe Unterstützung bei Umsetzung der Fortbildungsinhalte an der 

Schule
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Gemeinsame Elemente von Programmen der 
Unterrichtsentwicklung (PFL, SINUS, ChiK)

• Längerfristigkeit

• Ausgehen von praktischen Problemsichten und 
wissenschaftlich fundierte Impulse für die 
Unterrichtsentwicklung

• Unterrichtsentwicklung als zentrale Lerntätigkeit und 
Aufgabe

• aktiv-entwickelnde und reflektierende Haltung der 
Lehrpersonen gegenüber dem eigenen Unterricht

• Lehrerkooperation 

• Perspektive auf die Backhome-Situation: 
• Arbeit in Fachgruppe

• Kompetenzen kollegialer Lehrerfortbildung 
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Struktur MultiplikatorInnenlehrgang COOL_ID

1. Jahr

1. Lehrgangswoche Modul 1 (10 Halbtage)

Regionalgruppe 1 (3 Halbtage)

2. Jahr

2. Lehrgangswoche Modul 2 (8 Halbtage)

Regionalgruppe 2 (3 Halbtage)

Auslandsexkursion

3. Jahr

3. Lehrgangswoche Modul 3 (7 Halbtage)

Regionalgruppe 3 (3 Halbtage)

Abschluss Modul 4 (3 Halbtage)



COOL-Individualisierungslehrgang für 
Multiplikator/innen an BHS

Woche 1 
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9 Stationen

� Grundbegriffe und philosophische 

Ausgangspunkte

� Neuwissenschaftliche Grundlagen

� Diagnoseinstrumente

� Daltonplan und Individualisierung & 

Differenzierung

� Praxisbeispiele

� Raum als 3. Pädagoge

� Lernkonzept am Institut Beatenberg

� Entspannung 

� Organisatorisches zum Lehrgang 
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Entwicklungsprojekt für den eigenen Unterricht

� um individuelle Lernwege von Schüler/innen zu unterstützen

� Konzeption erfolgt in den Seminaren

� Lernort ist hier die Schulpraxis „in der Zeit zwischen den Seminaren“

� Diese Entwicklungsarbeit wird begleitend erforscht (kollegiale Beratung in 

den Regionalgruppen)
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Entwicklungsprojekt für den eigenen Unterricht

Aktuelle Themen:

� Lerncoaching für newcomer

� Entwicklung von individuellen Lernnachweisen als Element förderlicher 

Leistungsbewertung im Fach Deutsch

� ePortfolio als Umsetzung von personalisiertem Lernen

� Interaktionscoaching im Maturajahrgang im Fach RWCo mit Hilfe eines 

selbstentwickelten RWCo-Kompetenzrasters
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Erste Erfahrungen 
quantitative und qualitative Evaluation

� „Ich möchte einen Vergleich mit dem Wetter anstellen. Ich bin im tiefsten 

Nebel hergekommen und man hat nicht weit gesehen. Der Nebel hat sich 

sukzessive gelichtet; beim Stationenbetrieb war Hochnebel. Am Mittwoch bei 

Andreas Müller haben sich blaue Flecken gezeigt, die teilweise wieder 

zugezogen sind. Ich habe Gewissheit, ich weiß ein bisschen mehr.“

� Das Arbeitstempo und die Einteilung war ideal; es gab keinen Leerlauf. Ihr 

habt in fünf Tagen gezeigt, wie Individualisierung funktioniert – so wie ihr die 

Angebote gemacht habt!“



Vielen Dank 
für die 

Aufmerk-
samkeit!


